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FRITZ, ATZE & CO im HZM

DIE HUNDERASSE DES MONATS: 
DER DEUTSCHE SCHÄFERHUND

Hallo liebe Hundefreunde,
ich freue mich, Euch die vierte Aus-
gabe unserer DOGTIMES präsen-
tieren zu können. Wir haben viele 
spannende Themen für Euch zusam-
mengetragen und sind überzeugt, 
dass Euch auch diese Ausgabe be-
geistern wird. Neben einem sehr 
spannenden Beitrag eines unserer 
vierbeinigen Kunden, genauer ge-
sagt von Bernhardiner-Rüden Fritz, 
welcher über seinen Lebensweg 
und über sein Training im HZM be-
richtet, gibt es weitere interessante 
Beiträge. So berichten wir u.a. über 
unser neues Rudelmitglied „Atze“, 
unser aktuelles Blindenführhund-
Training, unseren völlig neu konzi-
pierten Kurs „FAMILYDOG 3“ und 
unsere neueste Idee „HZM hilft“. 
Außerdem gibt es einen kleinen Jah-
resrückblick auf 2021. Und nun viel 
Freude mit der neuen DOGTIMES.

Back to the roots - Herzlich Will-
kommen „Atze“! Anfang Dezember 
war für uns ein ganz besonderer Tag. 
Unser neues Rudelmitglied „Atze“, 
genauer gesagt „Atze von der Pocha-
er Mühle“ ist im zarten Alter von 8 
Wochen bei uns eingezogen. Atze ist 
weder ein Airedale Terrier, noch ein 
Labrador und auch kein Chihuahua. 
Atze ist ein Deutscher Schäferhund 
aus gefestigten Leistungslinien. Vie-
le von Euch haben sich gewundert, 
dass nun ein Schäferhund bei uns 
lebt, doch wer uns schon etwas länger 
verfolgt und die letzte DOGTIMES 
gelesen hat, der weiß, dass da doch 
schon einmal was war. Mein erster 
Vierbeiner „Bessy von der Lautere 
Höhe“, ein Deutscher Schäferhund, 
wurde am 7.8.1988 geworfen und 
war für mich mehr als der erste eige-
ne Hund. Mit ihr und durch sie fing 
alles an. Als ich dann 1996 die Blin-

Pino Bett Silver, Atze‘s Vater

Der Deutsche Schäferhund trug zur Geburtsstunde des Hundezentrum Münz-
ner bei und ist von „Bessy von der Lauterer Höhe“ bis heute mit „Atze“ 
immer wieder vertreten. Das Arbeitstier mit Herz trägt seine ursprüngliche 
Aufgabe im Namen: Er wurde gezüchtet, um Schafe zu hüten. Aufgrund 
seines treuen Wesens und der gewissenhaften Art, übernimmt er heute aber 
weitaus mehr Aufgaben. Darunter zählt der Einsatz im Polizeidienst, im 
Hundesport, als Blindenführhund oder Rettungshund. 
Beim deutschen Schäferhund unterscheidet man von Leistungszucht und 
Hochzucht. Die Tiere unterscheiden sich im Erscheinungsbild und im Cha-
rakter. Grundsätzlich soll der Schäferhund einen kräftigen Körper haben, 
leicht gestreckt in Verbindung mit seinem keilförmigen Kopf. Die Fellfarbe 
ist markant, es gibt Rotbraun, Schwarz und Grau mit Abzeichen. Das Fell 
selbst ist dicht und kann sowohl kurz als auch lang sein.
Der Deutsche Schäferhund ist ein überaus ausdauernder Hund, was den 
Hundeführer vor die Aufgabe stellt, ihn konsequent und mit viel Verstand 
zu erziehen.

Deutsche Schäferhunde sind besonders gelehrig, treu, ausdauernd und 
wachsam. Er zeigt sich in den 2 Linien – Hochzucht und Leistungszucht

Sein Ursprung liegt in Deutschland genauer in süddeutscher Region Thü-
ringens. Als Begründer dieser Rasse gilt Max von Stepahnitz 1899.

Es ist ein sehr aktiver ausdauernder Hund und braucht deswegen ausrei-
chend körperliche und geistige Auslastung.

Die Lebenserwartung liegt bei ca. 12 Jahren. Die Rasse benötigt wenig 
Pflegeaufwand. Ein Schäferhund mit Langhaar sollte allerdings regelmäßig 
gebürstet werden.

denführhundschule Münzner grün-
dete, da war es wiederum ein Deut-
scher Schäferhund, nämlich „Ranka 
von der Friesenklippe“, welche ich 
als ersten Hund zum Führhund aus-
bildete. Die Liebe zum leistungs-
orientierten Deutschen Schäferhund 
wuchs immer mehr und so begann 
ich im Jahre 1998 eine eigene Zucht 
dieser wunderbaren Rasse. Unter 
dem Zwingernamen „von den Teu-
felssteinen“ gab es in den Folge-
jahren 16 Würfe. Viele der Welpen 
gingen in die Hände von Diensthun-
deführern oder aktiven Hundesport-
lern und nicht wenige fanden ihre 
Heimat in den USA. Ihr seht also, 
dass der Deutsche Schäferhund, vor 
allem der tief Schwarz/Braune und 
ich, eine alte Liebe sind. Eine alte 
Liebe, welche durch den „kleinen“ 
Atze wieder neu entfacht wurde. 

Heiko Münzner



THE DOG TIMES Seite 02

BERNHARDINER FRITZ

Hallo, ihr Lieben,
mein Name ist Fritz. Ich bin ein 
reinrassiger Bernhardiner. Naja, ei-
gentlich heiße ich Eddy, also Eddy 
von und zu. Aber meine Menschen 
meinten, Fritz passt besser zu mir. 
Ich bin jetzt zwei Jahre alt, und in 
dieser Zeit habe ich schon viel mit 
meinen Menschen erlebt, und die 
mit mir. Das kann ich euch sagen. 
Das beste für uns drei war, dass wir 
in dieser Zeit Heiko und das HZM 
kennengelernt haben. Dazu erzähle 
ich euch gleich mehr. Aber deshalb 
darf ich jetzt auch meine Geschich-
te in die neue „THE DOG TIMES“ 
schreiben. Mach‘ ich natürlich ger-
ne. Ist nämlich ein feiner Kerl, dieser 
Heiko.
Genau im März 2020, als dieses ko-
mische „Corona“ begann, bin ich 
bei meinen Menschen eingezogen. 
Da war ich gerade einmal neun Wo-
chen alt. Ich weiß ja nicht, was das 
ist, dieses Corona. Aber meine Men-
schen haben gesagt, das wäre jetzt 
der ideale Zeitpunkt für einen Vier-
beiner, denn sie sind nun im Home-
office und können sich gut um mich 
kümmern und mich eingewöhnen. 
Die hatten mich vom ersten Tag an 
total lieb und waren richtig vernarrt 
in mich. Die haben alles für mich 
gemacht, und mich so richtig nach 
Strich und Faden verwöhnt. Aber 
psst, mal unter uns gesagt, von Hun-
den hatten die keine Ahnung. Ich 
denke mir mal, meine Menschen 
haben ziemlich viel falsch gemacht 

mit mir in dieser Zeit, obwohl sie ja 
nur mein Bestes wollten. Ich müsste 
nun unbedingt in eine Welpenschu-
le gehen, damit ich was lerne, haben 
sie gesagt. Mein Herrchen kennt so 
eine Frau, die sich super mit Hunden 
auskennt, auch mit solchen großen, 
wie ich einer werden wollte. Die hat 
auch selber große Hunde und züchtet 
welche. Die Frau war ganz aus dem 
Häuschen, als sie hörte, dass ich bei 
meinen Menschen eingezogen bin. 
Sie meinte, ich müsste unbedingt in 
eine erstklassige Hundeschule ge-
hen. Und sie hat meinen Menschen 
das HZM und Heiko Münzner emp-
fohlen. Aber was soll ich euch sa-
gen: Meine Menschen haben nicht 
drauf gehört. Ich sag’s ja, die hatten 
keine Ahnung. Wir suchen uns erst-
mal was in der Nähe, haben sie ge-
sagt. Also da wird ja der Hund in der 
Pfanne verrückt. Aber diesen wohl 
schwerwiegendsten Fehler für mein 
bis dato noch recht kurzes Hundele-
ben haben sie danach bitter bereut, 
das kann ich euch sagen.
Naja, das ging dann so weiter, dass 
mein Herrchen in einer Hundeschule 
um die Ecke angerufen hat. Aber da 
war wieder dieses merkwürdige Co-
rona. Es darf deshalb gerade keine 
Hundeschule stattfinden, haben die 
am Telefon gesagt. Meine Menschen 
sollen inzwischen schön konsequent 
mit mir sein, bis die Schule wieder 
aufmacht. Also wenn ihr mich fragt, 
ich hatte da ja noch keine Ahnung, 
was Konsequenz ist. Aber ich glaube, 
meine Menschen haben sowas nicht 
mit mir gemacht. Dann ging’s aber 
irgendwann doch in die Welpenschu-
le. Weiß ehrlich gesagt nicht, warum 
das „Schule“ hieß, denn gelernt habe 
ich da eigentlich nichts. War ja auch 
keine richtige Schulklasse, jede Wo-
che kamen da andere Leute, äh Hun-
de. Ich musste über Balken laufen, 
durch Ringe springen, durch Schläu-
che und Rohre krabbeln… Also alles 

habe ich da nicht mitgemacht, das 
sage ich euch. Ich hatte ja Angst, dass 
ich in dem Rohr mit meinem dicken 
Hintern hängenbleibe. Und wenn die 
Trainerin zugeguckt hat, hab‘ ich das 
sowieso nicht gemacht. Ich bin erst 
dann durch das Rohr, als mir das ge-
nehm war. Aber das Spielen mit den 
anderen Welpen hat schon gefetzt, 
auch wenn ich da mit Abstand der 
größte Hund war. Die anderen waren 
alles solche Zwerge. Naja, dachte 
ich mir, vielleicht wachsen die noch. 
Und dann kam das dicke Ende, nach 
drei oder vier Mal durfte ich da nicht 
mehr hingehen, weil ich inzwischen 
zu groß dafür war. Hä? Groß war 
ich doch schon von Anfang an. Sie 
meinten sicher, ich sei zu alt, denn da 
war ich inzwischen schon sechs Mo-
nate. Zusammen mit meinem Rudel 
bin ich dann erstmal in den Urlaub 
gefahren. Und in der Zeit fing das ei-
gentlich an, dass ich keine anderen 
Hunde mehr leiden mochte. Jeden, 
den ich getroffen habe, den habe ich 
erstmal mächtig zur Schnecke ge-
macht. Fritz, haben meine Menschen 
gesagt, wenn wir wieder zuhause 
sind, gehst du in die Hundeschule 
zum „Grunderziehungskurs“. Da ist 
mir erstmal hundeelend geworden. 
Wie das schon klingt, Grunderzie-
hung. Aber ich konnte nichts daran 
ändern. Noch im Urlaub haben mei-
ne Menschen telefoniert und alles 
klargemacht. Und dann ging’s los, 
das Abenteuer Grunderziehung. Und 
es nahm auch kein gutes Ende… 
Spaß hat das nicht wirklich gemacht. 
Immer haben sie dort nur gesagt, was 
ich machen muss. Fritz mach dies, 
Fritz mach das. Und unter den stren-
gen Augen der Lehrerin hab‘ ich das 
dann gemacht, oder auch nicht. Mein 
Frauchen hat sich hinterher immer 
aufgeregt, dass uns nie erklärt wur-
de, warum wir das so machen sollen. 
Was lernt denn der Hund dabei, hat 
mein Frauchen immer gefragt. Wenn 

ihr mich fragt, so richtig Vertrau-
en hatten meine Menschen nicht in 
diese Schule. Das mit mir und den 
anderen Hunden wurde auch immer 
schlimmer. Aber dazu, wie man das 
in den Griff kriegt, haben wir nichts, 
aber auch gar nichts gelernt. Mir war 
das eigentlich wurscht, ich habe wei-
ter fröhlich den dicken Max rausge-
kehrt. Aber meinen Menschen hab‘ 
ich das Leben ganz schön schwer-
gemacht. Die mussten ja irgendwie 
mit mir klarkommen, ich wurde ja 
immer kräftiger und schwerer. Heute 
wiege ich ca. 75 Kilo. Tut mir echt 
leid, Leute, wirklich. Aber später 
hab‘ ich ja alles wieder gut gemacht.
Naja, und dann kam was kommen 
musste: In einer Kursstunde in der 
Schule konnte mein Frauchen mich 
nicht mehr halten, ich habe mich los-
gerissen und bin auf einen anderen 
Hund zugestürzt. Ich hab‘ ihn dabei 
auch ein bisschen verletzt, aber nur 
ein ganz kleines bisschen. Selber 
Schuld, der hat mein Frauchen so 
angestarrt, da musste ich sie doch 
beschützen, ist doch Bernhardiner-
Ehrensache. Die in der Hundeschule 
haben das irgendwie anders gesehen. 
Ich flog von der Schule, ich durfte 
nicht mehr kommen. Sie haben uns 
noch eine Telefonnummer gegeben 
von jemanden, der mehr Ahnung von 
so großen Hunden hat. Aber das war 
der nächste Flopp. Diese Frau hat zu 
meinen Menschen gesagt: Also be-
vor der wieder in eine Hundeschule 
darf, müssen Sie den Hund erstmal 



Als meine Menschen da [HZM ]wieder rauskamen, haben 
sie gelächelt. Und mein Frauchen hat gesagt, dieses Mal 
schaffen wir das. Niemals geben wir unseren Fritz her!

„hinkriegen“. Mein Frauchen hat die 
Welt nicht mehr verstanden. Des-
wegen sind wir doch extra in eine 
Hundeschule gegangen??? Da beißt 
sich doch die Katz, äh der Hund 
in den Schwanz. Gerade jetzt, wo 
meine Menschen Hilfe gebraucht 
hätten, wollten die uns nicht mehr. 
Mein Frauchen hat damals viel ge-
weint, meine Menschen waren ratlos 
und wussten so langsam nicht mehr, 
was sie noch mit mir anstellen könn-
ten, damit aus mir ein lieber, braver 
Hund werde. Was soll ich euch sa-
gen, schlimmer geht immer… Zu 
allem Unglück wurde ich auch noch 
krank. Ich musste im Abstand von 
mehreren Wochen zweimal an mei-
nen beiden treuen Bernhardinerau-
gen operiert werden. In der Zeit hat 
mein Frauchen noch mehr geweint. 
Fast drei Monate musste ich mit die-
sem bekloppten Plastetrichter um 

den Hals rumlaufen. Mal ein biss-
chen rennen oder spielen ging gar 
nicht. Meine Menschen mussten 
höllisch aufpassen, dass nichts an 
meine Augen kommt. Mal mit dem 
Kopf in den Knallerbsenstrauch im 
Garten gerannt, was ich sooo hunde-
gerne mache, hätte dazu führen kön-
nen, dass ich blind werde. Das war 
die allerschlimmste Zeit in meinem 
Hundeleben, und für meine Men-
schen natürlich auch. Da haben sie 
mich wieder nach Strich und Fa-
den verwöhnt, und alles für mich 
gemacht. Naja, was soll ich sagen: 
Das, was ich bis dahin einigermaßen 
gelernt hatte, hatte ich alles wieder 
vergessen. Ich konnte nichts mehr. 
Außer Rückwärtslaufen. Das hab 
ich in dieser Zeit gelernt, das kann 
ich heute noch. Bin ich mächtig stolz 

drauf. Ihr müsst mal versuchen, mit 
dem Trichter um den Hals hinter das 
Sofa zu laufen. Da kommt man, bzw. 
Hund nicht wieder raus. Ich konnte 
mich ja nicht umdrehen. Da blieb 
nur noch der Rückwärtsgang…
Und so kam mein erster Geburtstag. 
Ich war wieder gesund.  Aber vor 
allem war ich aggressiv gegenüber 
Menschen, und gegenüber Hunden 
sowieso. Bei uns zuhause kommen 
immer mal Handwerker. Wenn da 
einer in mein Haus rein wollte, habe 
ich den erstmal ordentlich zur Sau 
gemacht. Meine Menschen haben 
mich dann immer irgendwie in einen 
anderen Raum gesperrt. Aber ich 
muss doch mein Haus verteidigen, 
also habe ich dann immer erstmal 
mächtig gegen die Tür gewummert. 
Ist doch Hunde-logisch. Ich konnte 
auch nicht gut an der Leine gehen, 
habe ständig gezerrt und hab auf 
keine Kommandos mehr gehört. Das 
war ein Hundespaß, also jedenfalls 

für mich, als ich spätabends noch 
mal zum Pippi-Machen in den Gar-
ten geschickt wurde, aber dann nicht 
wieder reinkam. Meine Menschen 
haben mich gerufen und sind hinter 
mir hergerannt. Ich glaube, denen hat 
das nicht so viel Spaß gemacht wie 
mir. Einmal habe ich mein Frauchen 
dabei in den Arm gebissen, da hat sie 
wieder geweint. Ich denke mir, dass 
meine Menschen damals kurz vorm 
Verzweifeln waren.
Und dann kam wieder diese Frau ins 
Spiel, ihr wisst schon, die meinen 
Menschen schon gleich am Anfang 
das HZM empfohlen hatte. Und mein 

Herrchen hat dieses Mal tatsächlich 
bei Heiko angerufen. Also sind wir 
dahin gefahren. Das war im Ap-
ril 2021, da war ich inzwischen ein 
Jahr und drei Monate alt. Wir haben 
ca. `ne Stunde Fahrtzeit, da konnte 
ich gut nachdenken, warum meine 
Menschen mich nun wieder in eine 
Hundeschule schleppen. Werden 
die denn nie schlau? Das ging doch 
beim letzten Mal schon schief, hab‘ 
ich mir so gedacht. Was wohl in de-
ren Köpfen vorgeht, versteht ja kein 
Mensch, äh Hund. Und dann saß ich 
da auf dem Parkplatz, mein Frauchen 
hat meine Leine festgehalten. Und 
dann kam dieser Heiko auf uns zu. 
Na, dachte ich mir, dem werde ich 
gleich mal zeigen wo der Hase lang-
läuft. Hab‘ ihn gleich mal ordent-
lich angeraunzt und mich in  meiner 
ganzen Größe vor ihm aufgebaut. 
Mein Frauchen hatte ganz schön zu 
tun, mich festzuhalten. Fritz, dachte 
ich mir, Fritz, gib alles! Vielleicht 

kommst du dann um diesen Schul-
quatsch drum herum.  Doch was soll 
ich euch sagen, der Typ hat es tat-
sächlich mit mir aufgenommen. Ich 
musste erstmal wieder ins Auto, und 
dieser Heiko hat inzwischen lange 
mit meinen Menschen geredet. Hab‘ 
mich schon gefragt, was die da drin 
in dem Geschäftshaus so aushecken, 
ohne mich. Als meine Menschen da 
wieder rauskamen, haben sie gelä-
chelt. Und mein Frauchen hat ge-
sagt, dieses Mal schaffen wir das. 
Niemals geben wir unseren Fritz her.
Und was soll ich euch sagen, von 
da an wurde es echt hart für mich. 

Mein selbstbestimmtes Hundeleben 
war vorbei. Meine Menschen haben 
mich so dolle lieb, keine Frage. Aber 
seitdem weiß ich, was Konsequenz 
bedeutet. Besonders mein Frauchen 
versteht in dieser Sache keinen Spaß 
mehr. Spaß haben wir auch ganz 
viel, aber das sind zwei verschiede-
ne Sachen, hab‘ ich gelernt. Von da 
an sind wir jede Woche ins HZM. 
Jede Woche hab‘ ich was Neues ge-
lernt. Und die Woche drauf musste 
ich das dann zeigen. Und in den Ta-
gen dazwischen hat mein Frauchen 
immer und immer wieder mit mir 
geübt. Einfach mal so auf der faulen 
Hundehaut liegen bleiben, konnte 
ich mir abschminken. Wenn sie ge-
sagt hat, Fritz jetzt geht’s raus zum 
Üben, dann ging’s raus zum Üben. 
Da half kein Wuff, und auch kein 
Wuff-Wuff. Und was soll ich euch 
sagen, meine Menschen haben sich 

auch die ganzen Videos reingezo-
gen. Sowas haben die nämlich auch 
beim HZM, Online-Kurse. Da saßen 
Frauchen und Herrchen abends auf 
dem Sofa, und haben sich das alles, 
was wir in der Schule gelernt haben, 
nochmal in Ruhe angeschaut. Die 
waren ganz begeistert. Fritz, haben 
sie gesagt, da musst du mit hingu-
cken, der Heiko erklärt das hier alles 
total super. Ich hab‘ natürlich so ge-
tan, als würde ich schlafen. Aber aus 
den Augenwinkeln heraus, hab‘ ich 
heimlich mit zugeguckt. Deswegen 
kann ich das ja jetzt alles. Ich habe 
mich dann jede Woche so richtig auf 
die Hundeschule gefreut. Das hat 
richtig Spaß gemacht. Und meinen 
Menschen auch, das weiß ich ganz 
genau. Das war so eine tolle Atmo-
sphäre, und alle haben gespürt, die 
helfen uns, dass aus mir ein braver 
Junge wird. Nicht zu vergleichen 
mit dem, was wir bisher erlebt ha-
ben. Und meine Menschen wurden 
mit der Zeit auch irgendwie anders, 
viel selbstbewusster im Umgang mit 
mir. Der Heiko hat gesagt, sie sollen 
mir vertrauen. Fand ich echt klasse 
von dem Typ. Klar können die mir 
vertrauen, großes Bernhardiner-Eh-
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renwort. Wie stolz waren die, als ich 
wieder was gelernt hatte. Sitz, Platz, 
Bleib, Fuß, mit und ohne Leine, Sitz 
und Platz aus der Bewegung, Platz 
aus der Entfernung, Abruf aus dem 
Platz, ich weiß, dass ein NEIN ein 
NEIN ist … ich kann alles. Haben 
mir Heiko und meine Menschen bei-
gebracht. Also das war ein echt fei-
ner Zug von euch, Leute. Mein liebs-
tes Kommando ist ja „Platz“ aus der 
Bewegung oder Entfernung. Da hat 
mich der Heiko fein mit der Kamera 
gefilmt und meinte, das wäre „welt-
klasse“ wie ich das mache. Ist schon 
nicht schlecht, so ein Lob von so ei-
nem cooen Typ wie Heiko. Bestimmt 

zeigt der das jetzt welchen, die nicht 
so pfiffig sind wie ich. Fast geplatzt 
vor Stolz ist mein Frauchen, als sie 
mit mir die erste Prüfung bestanden 
hat. Da hab‘ ich 58 von 60 Punkten 
bekommen. Mein Frauchen war ein 
klitzekleines bisschen sauer, weil ich 
das, wofür ich die zwei Punkte Ab-
zug bekam, eigentlich auch kann. 
Typisch Frauchen, gibt man den klei-
nen Finger, will sie gleich die ganze 
Hand, äh Pfote. Das kann ich übri-
gens auch: Pfötchen links und Pföt-

chen rechts, hat mir mein Herrchen 
beigebracht. Mein Herrchen hat mir 
übrigens auch beigebracht, dass ich 
keine Handwerker mehr auffresse. 
Wenn jetzt jemand mein Haus betritt, 
schickt mich mein Herrchen auf mein 
Bett, und dort muss ich dann so lange 
liegen bleiben, bis ich wieder aufste-
hen darf. Naja, dann mach‘ ich das 
eben so. Hab‘ mich dran gewöhnt. 
Sind ja eigentlich ganz nette Kerle, 
diese Handwerker. Letztens hat einer 
sein Frühstücksbrot auf den Tisch im 
Garten gelegt. Na, das hab‘ ich mir 
natürlich geholt, da lässt sich Hund 
doch nicht zweimal bitten. Also mit 
Menschen hab‘ ich inzwischen keine 
Probleme mehr.
Nur das mit den Hundebegegnun-
gen, das haben meine Menschen 
lange Zeit mit mir nicht so richtig in 
den Griff bekommen. Ich liebte es 
eben zu sehr, einen auf dicke Hose 
zu machen. Und es war ja auch nicht 
immer so, nur manchmal, aber dann 
war ordentlich Krawall. Bei der Prü-
fung zu Family Dog 2 hab‘ ich die 
Hundebegegnung ohne Leine voll 
versemmelt. Die Prüfung hab‘ ich 
zwar trotzdem bestanden, weil ich ja 
alles andere 1-A kann. Aber ich bin 
dann gleich mal wieder auf die Hun-
dedame zu gerannt, wollte mir die 
mal etwas genauer anschauen. Naja, 
fanden sie nicht so gut, der Heiko 
und meine Menschen. Ich musste das 
dann gleich nochmal machen, und da 
bin ich an der Lady vorbei wie eine 
Eins. Ich hab‘ denen gezeigt, dass ich 
es doch kann. Aber es nützte nichts. 
Versemmelt war versemmelt. Und 
Heiko gab als nächstes Ziel aus, das 
müssen wir hinkriegen, in jeder Situ-
ation, und zwar in jeder.

Und was soll ich euch sagen: Die 
haben das tatsächlich mit mir ge-
schafft. Heiko hat das meinem Frau-
chen nochmal ganz genau erklärt, 
und dann hatte sie den Dreh mit mir 
raus. Wir haben das auch jeden Tag 
geübt, sind extra da langgelaufen, 
wo viele Hunde sind und hinter ih-
ren Zäunen herumrennen. Was war 
Frauchen streng zu mir, ich glaube 
das war diese Konsequenz-Nummer. 
Streng, aber trotzdem lieb. Und ich 
hab‘ ja auch jedes Mal eine Beloh-
nung bekommen, wenn es geklappt 
hat. Inzwischen laufe ich ganz cool 

an jedem Hund vorbei, und kann nur 
müde lächeln, wenn mich da so ein 
kleiner Wicht, äh Hund, anpöbelt. 
Und mal ehrlich, diese Pöbelei, das 
ist doch auf Dauer viel zu anstren-
gend, das hält ja kein Mensch und 
Hund aus.
Das letzte, wobei Heiko meinem 
Frauchen geholfen hat, war die Sa-
che mit dem Halti. Das haben mei-
ne Menschen mir immer noch drum 
gemacht, zur Sicherheit, haben sie 
gesagt. Dann hat der Heiko meinem 
Frauchen erklärt, wie man das ab-
trainiert. Und dann hat Frauchen sich 
wieder so ein Video reingezogen, ihr 
wisst schon, so eins aus den Online-
Kursen. Erst hat mein Frauchen das 
alles ganz genauso gemacht, wie es 
Heiko erklärt hat. Und dann hat sie 
gesagt, Fritz, ich vertraue dir. Wir ma-
chen das Dings jetzt ab. Was war ich 
stolz auf mein Frauchen. Ist das nicht 
schön? Sie vertraut mir! Hundeherr-
lich!!! Und dann hat sie das Halti in 
ihre Jackentasche gesteckt. Na, wenn 
das auch hilft, dachte ich noch so bei 
mir. Aber die Sache läuft. Ich zerre ja 
schon lange nicht mehr an der Leine. 
Das war kurz vor Weihnachten, und 
ein schönes Weihnachtsgeschenk für 
meine Menschen.
So, ihr Lieben, was soll ich euch sa-
gen. Das ist meine Geschichte, wie 
Heiko und das HZM und meine 
Menschen aus mir einen super tollen, 
gehorsamen, gelehrigen, friedlichen, 
munteren und freien Hund gemacht 
haben. Ich fühle mich jetzt so pudel-, 
äh bernhardinerwohl in meiner Haut 
und an der Seite meiner Menschen. 
Und das alles gerade mal in sieben 
Monaten. Das wird schon was mit 
dieser Konsequenz zu tun haben, 
aber das finde ich eigentlich ganz in 
Ordnung so. Ich gebe die ganze Ver-
antwortung richtig gerne ab und lebe 
ganz in Ruhe mein Hundeleben.
Ich will bald wieder ins HZM. Ich 
hab‘ da nämlich eine kleine Freun-
din. Heiko hat gesagt, als das mit den 
Hundebegegnungen so gut geklappt 
hat, dass ich da jetzt mal mit ihr spie-
len darf. War das herrlich! Da haben 
wir so richtig die Sau raugelassen. 
Ich durfte dann nochmal mit ihr spie-
len, das war so cool. Ich hab‘ mich 
direkt ein bisschen verguckt in sie… 

Mein Frauchen hat da wieder ge-
weint. Verstehe einer die Menschen. 
Vielleicht sehe ich meine Freundin 
dann wieder. Und es gibt ja noch den 
Königskurs, Family Dog 3. Da wol-
len sie mir dann u.a. beibringen, wie 
ich körperlich und geistig richtig gut 
ausgelastet werden kann. Na, da bin 
ich mal gespannt, was das wird. Wo 
ich doch für mein Leben gerne schla-
fe! Aber viel Schlaf ist gut, hab‘ ich 
auch im HZM gelernt. Weil man da 
als Hund schön entspannt und aus-
geglichen wird. So, ganz schön an-
strengend, so eine Geschichte aufzu-
schreiben. Ich lege mich jetzt erstmal 
auf die faule Hundehaut.

Viel Spaß beim Lesen und bleibt alle 
schön gesund!

Pfötchenklatsch, Euer Fritz.

Ilona Wojnowski

Wir möchten uns an dieser Stelle 
ganz herzlich bei Ilona in erster Linie 
für das entgegengebrachte Vertrauen 
und natürlich für diesen tollen Text 
bedanken. Jetzt wissen wir also alle, 
was unsere Hunde den ganzen Tag 
so denken und sagen würden, wenn 
sie sprechen könnten. Ich möchte 
alle dazu ermutigen, niemals aufzu-
geben! Sei es in der Erziehung von 
Hunde, im Beruf oder auch im Alltag. 
Wenn Ihr mit etwas nicht zufrieden 
seid, dann sucht weiter nach Lösun-
gen und nach neuen Wegen. Und das 
allerwichtigste: Bleibt am Ball und 
seid konsequent. Hunde sind keine 
Kuscheltiere, sondern Lebewesen, 
die vom Wolf abstammen. Und ge-
nau so möchten sie auch behandelt 
werden. In einem Rudel muss es ei-
nen Rudelführer geben, der alle Ent-
scheidungen trifft und Regeln auf-
stellt. Bitte vergesst das nicht!
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DAS HZM HILFT
Schon immer haben wir Einrichtun-
gen unterstützt, welche auf Hilfe von 
außen angewiesen sind. Nun möch-
ten wir über die Landesgrenzen hin-
aus, armen Regionen helfen. Afrika 
zählt zu den ärmsten Kontinenten un-
serer Erde. Vor allem die Kinder lie-
gen uns besonders am Herzen. Wenn 
man selbst Kinder hat und weiß, wie 
gut es ihnen geht, dann ist es beson-
ders furchtbar zu sehen, wie traurig 
und hoffnungslos das Leben vieler 
Kinder in Afrika ist. Sie haben oft 
keine Perspektive für ihr Leben. In 
erster Linie  leiden sie Hunger. Dazu 
kommt das große Problem, dass es 
keine geregelte Schulbildung gibt. 
Kein Essen und keine Schule bedeu-

tet keine Zukunft. Wir möchten in 
diesem Jahr gemeinsam mit Euch, 
liebe Kunden, ein Projekt der Welt-
hungerhilfe unterstützen. Unter dem 
Slogan „Entwicklungsmotor Schul-
kantine“ fördert die WHH in einer 
der ärmsten Regionen in Burundi, 
Schulen mit dem Aufbau von Schul-
kantinen und Schulgärten. Damit soll 
sichergestellt werden, dass die Kin-
der dort zumindest einmal am Tag 
ein warmes Essen erhalten und durch 
die Arbeit im Schulgarten lernen, 
selbstständig Lebensmittel anzu-
bauen. Die Eltern der Kinder helfen 
bei der Zubereitung der Mahlzeiten 
ebenso wie beim Anlegen und Pfle-
gen der Schulgärten. Es ist unglaub-

lich, wie leicht wir dort mit ein wenig 
Geld helfen können. Mit 32€ zum 
Beispiel kann ein Kind ein Jahr lang 
ein warmes Mittagessen erhalten.                                                                                                          
Und die Errichtung von zwei Schul-
gärten kostet lediglich 370€. Das 
HZM spendet für jeden einzelnen 
Kursteilnehmer 10€. Wir würden 
uns unglaublich freuen, wenn Ihr 
uns darüber hinaus bei diesem Pro-
jekt unterstützen würdet. Denn um 
das geplante Projekt an 37 Grund-
schulen umsetzen zu können, benö-
tigt die Welthungerhilfe insgesamt 
300 Tausend Euro.    Wenn Ihr da-
bei seid, sprecht uns bitte einfach an. 
Wir bauen auf Euch!

Heiko Münzner

Dass das Weihnachtsfest etwas ganz Besonderes 
ist, brauchen wir, glaube ich, niemandem erklä-
ren. Familiär, ruhig, besinnlich, glücklich und 
genau so haben wir im Hundezentrum Münzner 
unsere Weihnachtsfeier veranstaltet. Familiär ha-
ben wir uns alle im Hundezentrum getroffen und 
einen tollen Abend zusammen verbracht. Anja hat 
einen tollen Gänsebraten zubereitet und stand da-
für extra Stunden in der Küche. Geschmeckt hat 
es übrigens allen wunderbar! 
Danach haben wir glücklich und satt zusammen-
gesessen und das Jahr 2021 Revue passieren las-
sen. Dabei sind uns schon wieder die tollsten Ideen 
und Projekte für 2022 gekommen. Viele kreative 
Köpfe schaffen eben viele tolle Ideen. Auch eine 
Bescherung untereinander durfte nicht fehlen. Wir 
sind dankbar für das wunderbare Weihnachtsfest 
und die Zeit in Familie und Freunde.

Kevin Lohmann

Weil wir stets bemüht sind, uns und unser Angebot 
zu verbessern und zu verfeinern, besteht schon seit 
einiger Zeit der Gedanke, den Königskurs Family 
Dog 3 neu zu konzipieren. Nun ist es soweit und 
ab Frühjahr 2022 stehen die ersten Teilnehmer für 
das „Schmankerl“ in den Startlöchern. Der Kurs 
steht ganz im Zeichen der körperlichen und geis-
tigen Ausarbeitung und der Bindung des Hundes 
an seinen Zweibeiner. Es wird sportlich und an-
spruchsvoll. In gewohnt kleinen Gruppen führen 
wir Hund und Halter mit viel Spaß und Action 
an, verschiedene sportliche Herausforderungen 
und Manöver aus einer Vielzahl an interessanten 
Ausarbeitungs- und Beschäftigungsmöglichkei-
ten heran. Dabei bleibt natürlich alles familien-
hundorientiert und basiert auf der Motivation des 
Hundes. Voraussetzung für die Teilnahme ist, wie 
gehabt, der Abschluss des Family Dog 2.
Seid gespannt auf Familienhundeschule in einer 
neuen Dimension.

Anja Münzner

277 Blindenführhunde haben seit 1996 das Hun-
dezentrum Münzner ausgebildet verlassen. Bis 
2018 waren sie der Hauptteil unserer Arbeit. In 
den letzten Jahren haben wir diesen Bereich un-
serer Arbeit aus den bekannten Gründen etwas 
heruntergefahren. In diesem Jahr haben wir uns 
vorgenommen, wieder 4 Blindenführhunde ab-
zugeben. Derzeit werden unsere Airedale Terrier 
Hündin „Raggedy“ und die beiden Labrador Ret-
riever Hündinnen „Kira“ und „Erna“ zum „Piloten 
der Dunkelheit“ ausgebildet. In ihrer ca. 9 mona-
tigen Ausbildungszeit erlernen sie fast 50 Hörzei-
chen. Wenn sie diese sicher beherrschen, folgt die 
Einschulung beim Blinden. In einem drei wöchi-
gen Lehrgang werden Mensch und Hund anein-
ander herangeführt. Das Ende des Einarbeitungs-
lehrganges bildet die Gespannprüfung, welche 
der Führhund gemeinsam mit „seinem“ Blinden 
absolvieren muss. Seht hier ein paar Impressionen 
unseres täglichen Trainings.

Heiko Münzner

WEIHNACHTSFEIER 
MIT DEM GANZEN HZM-TEAM

FAMIly Dog 3
DER KöNIGSKURS IM NEUEN GEWAND

BlINDENFÜHRHUNDE 
AKTUELL
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RÜCKBLICK 2021: 1996 bis 2021 – „25 Jahre HZM“
In unserer letzten Ausgabe der 
DOGTIMES hatten wir ja ausführ-
lich über meine, über unsere 25 Jah-
re berichtet. Und da die 25 etwas be-
sonderes ist und nach einer so langen 
Zeit, man durchaus etwas stolz auf 
das Aufgebaute, auf das Geschaffe-
ne ist, hatten wir im Vorfeld große 
Pläne, wie wir diesen Geburtstag fei-
ern wollten. Aber durch Corona kam 
einmal mehr alles anders. Und außer 
der Jubiläumsausgabe der DOG-
TIMES und einem gemeinsamen 
Abendessen blieb es ansonsten ruhig 
hinsichtlich der 25 Jahre. Was nicht 
heißt, dass unser komplettes Jahr 
ruhig gewesen wäre. Denke ich an 
2021, fallen mir sofort jede Menge 
Highlights ein:

es hat wahnsinnig Freude gemacht 
und es ist ein unglaublicher Nutzen. 
Hundefreunde aus dem gesamten 
deutschsprachigen Raum können 
nun unsere Onlinekurse nutzen. Und 
selbst unsere Kunden vor Ort sind 
von den digitalen und zusätzlichen 
Angeboten begeistert.
Seit 2018 steigt die jährliche Zahl der 
Anfragen in unserer Hundeschule 
stetig an. Im Jahr 2021 gab es einen 
weiteren gewaltigen Anstieg. Die-
ses, uns dadurch entgegengebrachte 

Vertrauen, ist Ansporn und Freude 
in einem. Wir geben alles, um auch 
2022 weiter zu wachsen. 
Und genau diese Nachfrage führ-
te dazu, dass wir hinsichtlich eines 
Trainers, welcher Anja und mich in 
der Hundeschule unterstützt, endlich 
Nägel mit Köpfen gemacht haben. 
Und so legte mit einer unglaublichen 

Dynamik Kevin bei uns los. Als wäre 
er schon immer ein fester Bestandteil 
unseres Teams, ist Kevin schon jetzt 
nicht mehr wegzudenken. Ehrgeizig, 
wissenshungrig und mit viel Enga-
gement ist Kevin in jeder Sekunde 
mit Leib und Seele dabei. 
Nicht alle (Rudel)chef-Seminare 
2021 durften wir durchführen, aber 
eine ganze Menge. Und die hatten 
es in sich! Durch die Verlegung des 
Veranstaltungsortes auf die SILVER 
ROCK RANCH zu unseren Freun-
den Lene und John Metzner in Elter-
lein, hatten wir zum einen auf einen 
Schlag ein wunderbares Ambiente, 
ein tolles Catering und eine größere 
Kapazität. Alle Seminare waren aus-
verkauft und das Feedback im An-
schluss lässt uns einer Überzeugung 
weiterhin gewiss sein: Unsere (Ru-
del)chef-Seminare 1 bis 3 sind das 
BESTE und das WICHTIGSTE, was 
wir im HZM zu bieten haben. Wann 
bist Du dabei? 
Im letzten Jahr haben wir nur einen 
Blindenführhund ausgebildet und 
abgegeben. Doch durch die Unter-
stützung von Kevin in der Hunde-
schule, sollen es in diesem Jahr vier 
Führhunde werden. Jede einzelne 
Führhund-Versorgung und -Ausbil-
dung ist eine Herausforderung. Gilt 
es doch einen behinderten Menschen 
und ein Tier zu einer funktionieren-
den und sich im wahrsten Sinne blind 
vertrauenden Einheit zusammen zu 
schweißen. In dieser Ausgabe könnt 

Ohne Corona hätten wir niemals mit 
unserer Onlinehundeschule begon-
nen. „Corona“ ist das Wort, was nie-
mand mehr hören kann und dennoch 
täglich unseren Alltag bestimmt. 
Und das ist auch mehr als verständ-
lich. Dennoch muss man sagen, dass 
Corona nicht nur negative Dinge mit 
sich gebracht hat. Wenn man an den 
ersten Lockdown zurückdenkt, dann 
erlebten viele Menschen eine regel-
rechte Entschleunigung. Plötzlich 
hatte der Mensch Zeit und konnte in 
sich gehen. Der Zusammenhalt unter 
den Menschen wuchs und vor allem 
die Natur atmete auf. Doch auch wirt-
schaftlich mussten viele Unterneh-
mer umdenken. So auch wir! Und so 
setzten Anja und ich, gemeinsam mit 
Anja und Jens Baumgärtel von der 
Fernsehproduktion Carlsfeld ein di-
gitales Projekt um. Diese Idee kreis-
te schon seit langer Zeit in unseren 
Köpfen. Wir produzierten mit viel 
Aufwand unseren WELPENKURS 
und FAMILYDOG 1 als Onlinekur-

Produktion und Vermarktung 
unserer Onlinekurse
So viele Kunden in der Hunde-
schule, wie noch nie
Kevin startet im HZM als mein 
Freund und als Hundetrainer
Unglaublich emotionale (RU-
DEL)Chef -Seminare
Ausbildung und Einschulung 
eines Blindenführhundes und 
der Entschluss, künftig jährlich 
vier Führhunde auszubilden

se. Für die praktischen Inhalte reisten 
wir quer durch Sachsen. Und selbst 
einige unserer Kunden arbeiteten mit 
ihren Hunden an den Kursen. Damit 
bewiesen wir einmal mehr, dass wir 
und damit das HZM ein echter Vor-
reiter sind. Die Qualität der Kurse 
ist sowohl inhaltlich als auch in der 
Herstellung auf höchstem Niveau. 
Dank dieser Kurse können inzwi-
schen überall im deutschsprachigen 
Raum, Hundehalter mit ihren Vier-
beinern nach unserem Konzept ar-
beiten und leben. Aber nicht nur das, 
denn auch für unsere Kunden hier 
im HZM bieten die Onlinevarianten 
eine wertvolle Ergänzung zum Trai-
ning vor Ort. Und der größte Vorteil: 
Selbst nach Kursabschluss, können 
die Kunden ein Leben lang auf die 
digitalen Inhalte zugreifen.
Und noch ist das Projekt nicht been-
det. Denn es gibt noch einiges mehr, 
was wir auch online umsetzen wol-
len. Seid gespannt...

Heiko MünznerHundetraining von zu Hause mit unseren Onlinekursen

Kevin als zusätzlicher Hundetrainer im HZM

Geschäftsführer Michael Voigt und bei Greenkee-
per Danilo Rauch

Ihr mehr über unsere aktuellen Schü-
ler erfahren. 
Ein weiteres Highlight war das Fo-
toshooting für unseren Jahreskalen-
der für 2022. Wir durften tatsächlich 
gemeinsam mit unseren Hunden in 
das Wohnzimmer des FC Erzgebir-
ge Aue, inklusive auf den „Heiligen 
Rasen“. Es sind tolle Bilder entstan-
den und der Kalender ist ein Muss 
für alle FCE- und natürlich Hunde-
Fans. Eine begrenzte Anzahl an Ka-
lender sind bei uns noch vorrätig. 
Ihr seht, 2021 war wie in jedem Jahr, 
seit Gründung des HZM eine Menge 
los. Wir sind voller Ideen für 2022. 
Damit es auch im kommenden Jahr 
wieder einen grandiosen Jahresrück-
blick geben kann.

Heiko Münzner

Schauen wir uns die einzelnen Punk-
te etwas genauer an. 
Über das Projekt „Onlinekurse“ 
habe ich ja einen extra Beitrag für 
diese Ausgabe geschrieben. Es war 
mutig, diesen Schritt zu gehen, aber 


